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Bulda Grivelly: Planderet aws Bew-Swikerland. — MWax Rdeler: Drr grofe Bafucheilkiinfiler.

fiedlernt bor langen Jahren in diefe frochanteeiche Gegend getragen
wurbe, dag edht deutjche Wort, das jene Anfiedler triumphierend
iiberfebte, die [aut der Sage mit den Jahren edhte Sitvlinder
gemworden find, muf es unjern Landsleuten angetan haben, Viel=
leicht auch waven es poetiid) angelegte Naturen, und bdie Schon-
beit Ddes fiiblichen Herbjtes, bdeg fich fdarbenden Waldes hat
fie beritft, furg, etwad muf jdhwer in die Wagichale gefallen
jein, dbap die Kataftrophe des Landanfaufes jo gar nidht auf
fich mwarten lieB; denn bom rein praftijchen, landwirvtidafts
lihen Standpunft aus wog die Sache etwasd leicht, da bder
Boden, die Crde vedht avm war. Diefes einmalige Gehen und
Sehen hat aber geniigt, die Sache feftaumachen, die Kolonie
wurde gegriindet, ein Bund fam zuftande im fernen Ten:
neflee.  Hohenwald urdbe in e - Swigerland umgetauft,
das leitere ift fein amtlicher, offizieller Name geworden, der
erftere ift thm geblieben zum gewdhnlichen Gebraud:

Sedhz Jahre find jeitdem berfloffen. Lon den damaligen
Abgejandten weilt faum einer noch in Hohenwald, und der Ur=
heber, ber Griinber war einer dev erften, dem fein Werf ,nicht
gut” porfam und der fich beeilte, e3 andérswo beffer su machen.
Der Bund mit feinen Statuten und vielen, vielen Paragraphen
ift aufgeldft; aber bdie SRolonie lebt, erweitert fich langjam,
gedeiht und jchafft fich sujehends aus der rmut empor, Wohl
qab es tritbe Beiten, Bivift, Hader, Jdnfereien ohne Sahl. Die
Bunbdesdglieder warfen fich mit allzu groBer Freigebigtett die obli-
gaten Titulaturen, als da find: Schelm, Lumyp, Berriiger u. i, w.
an den Kopf. Das Laud follte in Raten bezahlt werden; dod
G&eld war nie da, wenn ein Termin verfallen war, objchon faft
alle behaupteten, bezahlt zu haben. Die Biicher yourben be-
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ftandig unterjucht und gerieten doch immer tiefer ins Wirrfal
hinein, Shwamm bdritber! Alles jchimpfte, einer verdddtigte
den andern, und dabei wurde einem die Sade immer unbegreif-
licher, vermworrener, hoffnungslojer, langteiliger gum ,Auf der
Babhn guviidrutichen”. ©8 wurbe viel ,flarer Wein” eingejdhentt
iiber die Sache; aber die Brithe erwies fich ftetds ald ungenief
bar, Nocy einmal ,Schwamm dritber!” Was tut es eigentlid)
sur Sache 2 Jit doch Hohenwald dasd traute Neftchen geworden,
bas es beute ift, wird doch dort neben dem ndjelnden Siid=
[ander Cnglijch unverfdalichter Schweizerdialett gejprochen, wird
dod) dort nach vaterlandijcher Manter getanst, mujiziert, gejungen
und — last not least — wird doch dort wader gearbeitet, drauflos
geacfert in dem magern Boden, Land flar und urbar gemacht,
1o biel beffer und titchtiger al8 der dort anjdjfige Schlag Leute e3
je mitangejehen, gefchweige felbft vervichtet hat! Jn den lehten
Jahren ift die Spreu jo ztemlich vom Korn geftoben; es find
verhdaltnismdfpig ,Weniger” geworden; aber bdiefe Wenigen
haben tiefer Wurzel gefafyt, fich erweitert und thr Land per-
peffert.  Jritmer will jeder noch gevne vedht Hhaben und fich
pont andern nichts fagen Yaffen, jeder braucht ziemlich viel
Glbogenraum und fieht gerne dem andern auf die Finger, noch
von der Gritndung her wahricheinlich; aber es wird dod) bejfer
und mit der Beit dielleicht gang gut werden. Die meijten
haben ihr Land {don abgezabhlt, jeder eingelne leiftet die
Bahlung jest diveft an den frithern Gigentiimer diefes Land-
fompleres, ©mith mit Namen, Die weiften haben auch jchon
et Herdchen Vieh laufen und leben im itbrigen gang nach der
Borjdrift des Cngels in Goethes Schapgrider: ,Tages Avbeit,
abends Gdfte, jauve Wodyen, frohe Fejte!”  Huiva Grivery.

Der grofe Watnrheilkiinfiler,

Nachdruct bevboten.

Bon May Aneler.
utorifierte Ueberfebung aus dem Amerifanijch=-Englijchen bon A, Veitlh, Winterthur,

4 : (Fortiebung).

a th felbit fehr su Ficber geneigt bin, trage ich tmmer Ehinin-

Pillen bei mir, wenn id) in eine neue Gegend gebe, und nie
perlaffe i) mein Heim ohne ein fdymerzftillendes Mittel, Jch
fiihlte mic) des Knaben wegen etwasd beunrubigt, als das BVein
perbunden wav, und folgte daher meinem Jmpulie, alled ju tun,
wasd in meinen SQriften ftand, und alled anzuwenden, was in
meinem Bereiche lag. Seh gab ihm zwet Chinin=Pillen und
einen Teeldffel voll pon meinem KLinderungdmittel, [iel thn
auf einem Brett nach Hauje tragen und dovt u Bette bringen.

Tatfddlic) dachte ich nachher nicht mebhr an den Knaben,
fondern madyte mich gleich an meine Studten.

Am Sonutagnorgen mwt, cben alg i) mein Friihjtiict
beendet Hatte, jagte mir Anbdrews, der Wirt, daf einige meiner
Freunde midh in der BVorhalle gu fehen witnjden. Jd) ging hinaus
und fand den bvertundeten Kunaben mit Doftor Bowfer (ber
einen Tag frither guviicgefehrt war, als man thn erwartet)
und der halben Bevdlferung von Boraz. Dreimaliges lautes
Hurrah-Rufen begritpte mic), al8 ich aus ber Tiire trat. Der
Qnabe eilte miv entgegen und jdhlang feine Avime wmn mid),
jeine Mutter fiipte mich). Der Mann, der mid) su dem Fall
herbetgerufen, briillte ervegt: ,E8 lebe der Doftor!” wabhrend
Doftor Bowjer meine Hand ergriff und jagte: ) )

,Wunderbar, Doftor, gany wunderbar! Nod) nie habe id)
eine joldhe Qur gefehen! Gin gebrochenes BVein ift gujammen:
gefiigt, ber Pattent gebeilt und wieder friftig in vier 'Sagen?
Gritaunlich! S beglitdwiiniche Ste. Wenn Sie beabfichtigen,
in Borax zu bleiben, fann i) Fitglih gehen.” )

Sd) wupte faum, was iy fagen jollte, tav aber gletch
entichlofjen, dag Mipverftandnis inbetreff meiner Perfon aufz
suflarven; deshalb rief ich: . oo

Meine Herren, ich bin fein Arzt! I perficjere Ste, idh
Habe nie tn meinem Qeben ein medizinijches Buch gedffnet. b
fann teinen Snoden vom andern unterfheiden.”

Die Menge {tie ein wahres Geheul von hohnifhem Ge:
lddhter aus, was ihren nglauben ausdriiden jollte. Jedermann
bielt meinen Proteft fiiv eine fleine Lift; man hatte den Gin-
bruc, ih fet entjhloffen, meine Unwifjenbeit al3 Borwand 3u
beniigen, um wdhrend meines Aufenthaltes in Boray Rube zu
haben.

Doftor Bowjer Yadhte herslicher ald irgend ein anderer
Boragianer, und meine Hand faffend, jagte er: ,E8 niibt Jhnen
nichts, Dottor. Gejchicktlichteit fann nicht vevbhiillt werden. €3
war ein Wetfterftict!” )

.S fann nidyt glanben, da das Bein des Knaben wirklid)
gebrochen war,” bemerfte id).

Do, e war, Doftor!” fdrieen wenigitend etn Dupend
Minner aus ver Veenge, indbem fie ihre Antwort an Dottov
Bowfer richteten. ,63 war fo lahm twie ein nafjes Hand-
tuch, al8 i) 8 jab,” Jagte der Vanu, der mid) uerft aufgefordert
batte, mid) des Falles angunehmen. ,Das Bein war in Gtiide
gebrochen, “man fonnte es ujammenlegen iwie ein Bweifup-
mafp.”

B,,Wéeine Herven,” jagte i, ,ich bin Hierhergefommen, um
s frudieven. S¢h bin fein Doftor unbd in diefen Sadjen total
unwiffend.  Seh dbanfe Jhnen fiiv all Jhre Freundlichfeit und
Shre guten Wiinjdye, erbitte ed mir aber al8 eine wahre Sunit,
mir zu glauben und feinen Verjud) mebhr madjen u wollen,
mich it trgend einem Krvantheitsfall zu rufen.” )

Sd fonnte beobachten, wie mir niemand glaubte, nidht
einmal Doftor Botwfer. Jedermann lachte, und Bowfer erfldrte,
miv die Yand jdiittelnd: ,Gang recht, Doftor, wir werden
Shren Wunid) adyten und Sie in Rube lajfen; ich denfe aber,
Sie werden dod) mir armem RKerl beiftehen, wenn ich in einen
hwierigen Fall fomme.” B

Sch gog midy in mein Jimmer guriid. Gut, fehr gut
wdre es fiir mich gewefen, wenn idh glei) bie Montagmorgen=
poft genommen hitte und fiir immer bon Boray geflohen wdre.

Behn Tage lang hatte i) Rube in bdiefer ftillen, lieblichen
Umgebung; in diefer frijchen Bergluft fithlte ic), dap idh woh!
jedent Bweig des Studiums Dewdltigen Iomnte, Jd) machte
wunderbare Fortjdhritte tm Spanijchen, und tatjdchlichy war der
Porfall, den id) porhin erzdhlt, fajt meinem Gedicdhinis ent-
jdhrwunbden. ) .

Dody eined Tags flopfte Frau Anbdrews, bie Gattin bes
Wirts, an meine Simmertiir, und ald id) difnete, jagt fie:
,Doftor, mein fleines Midchen jdeint fehr Franf zu fein.
IBollen Sie die Giite haben, berunfersufommen und nady der
Qleinen 3u fehen?”
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Diefes Rind war mein Cniziiden, und mehr alg einmal
hatte ih es auf meinen Knieen gefchaufelt und geliebfoft.
3 fagte zur Mutter: , Frau Andrews, ed tut mir fehr,
fehr letd; tch bin aber numn einmal fein Arzt, und es wdre jehr
unredjt bon mir, die fleine Mary in Vehandlung zu nehmen.
Warum rufen Sie nicht Bowfer ¢

»Cv it iiber Berg gegangen,” antwortete fie, ,und fann
nidht vor Morgen guriic jein. Bitte, fommen Sie und fehen
Ste nach Mary, ich fiiechte, fie ift fehr frant.”

LFrau Andrews,” jagte id), ,wenn i) ihr Helfen fonnte,
wiirbe i) gerne fommen; dod) ich betrachte e al8 ein Unvecht,
fie gu behanbeln; ih fonnte ernftliches Unbhetl anridyten.”

Frau Andrews fah mich an, der fHelle Unglaube malte
fid) tn ihren Gefichiszitgen, und dann fing fie su weinen an.
Madpen Sie fich) eine BVorftellung von meinen Gefiihlen, meiner
Lage! Bon einer Mut-
ter, einer achtbaren
Fraunals harthersiger
Mnmenjd betrachtetzu
werden, bder feinen
Schritt tun will, um
das Leben ihres flei-
nen Lieblingd ju vet-
ten! RKbnnen Sie er=
vaten, wag id) [itt?
Jd) wufte nicht mehr,
mwag i) fagen follte,
und Frau Andrews,
das Geficht mit der

Siivge bedectend,
wandte fidh) weg. Jh
fonnte fie auf threm
Weg die Treppe hin-
unter jchluchzen hoven,

Dann vernahm id
deutlidh, wie fie hrem
Mann mit gebroche=
ner Stimme erzdhlte,
bafy i) ihre DBitte,
nad) dem Kinde Fu

feben, abgefd)lagen

habe. Andrews war
argerlich unbd aufge-
bracht und erging fich
n nidt jehr jdhmei-
chelhaften Ausdriicten
itber meine Perfon.
Drei oder bier Mdn-
ner, die im Hotel=Of-
fice fafen, gaben
deutlich zu perftehen,
dap fie mich betveffend
aang die Petnung des
Wirtes tetlten.

» 3¢ Wil hinauf-
gehen und felbft mit
thm fprechen,” horte
ich Andrews fjagen.
Gr fam eilig zu miv
herauf, und jetne dret
Sreunde famen mit
thm.  Sein Ton verlor efwasd von der Scharfe, als er fich
bor mic) Hinjtellte.

»Doftor,” begann er.

SNidht Doftor, bitte, Hevr Andrews; i) Oin fein Arzt!”

,Dasg ift ja alled vedht und gut, Doftor,” erwiderte er,
JIolange nichts Crnftlides vorliegt. Wenn Sie wiinjden, fich
au verbergen, oder ein Geheimnis Hiiten wollen, Hin ich Jhnen
vecht gern dabei Dehiilflich; jeBt aber {preche ich 3u Jhnen al3
MNann zum Mann und frage Sie, ob Sie e3 verantworten
fonnen, dap ein unjdhuldiges fleined Rind desdivegen leiden joll,
weil Ste fid) in eine Jdee vervannt haben. Jbh will mid
hangen Taffen, wenn dem nicht jo ift!”

LSBeviuden Sie es mit dem Apotheler,” fagte ich.

Lol will nidhts pom Apothefer wiffen,” antwortete er
perdcytlich und drgerlich, ,wenigftens nicht, folange ein grofer
Stabdtdoftor hiev in diefem Hauje ift. Wabrhaftig nicht! Nun,
wollen Site fonmien und dag Kind fuvieren ober wollen Sie

Hdolf Frey. Nach dem Delbilbnid von Grnijt Wiivtenberger (Phot. PYh. & G, Lint, Biivich).
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nicht fommen? Dasg ift alled, wasd i) wiffen will. Wenn die
Rleine ftirdt, fommt thr Blut auf Jhr Haupt!”

»30," vief Fullerton, der Mesger, aus, der Andrews hinauf-
beglettet hatte, ,und es wird dazu nod) mehr Blut flieBen. Sie
machen bdielleicht noch mit dem Lyndh-Gejes diejer Stadt Be-
fanntidaft.”

43t felbjt werbe fiir den Strid jorgen,” fiigte Burns,
der Steuereinnehmer, hingu.

JMeine Herrven,” fagte id), ,auf mein Chrenwort, ih bin
fein Argt, und durd) meine Unwiffenheit Ionnte ih an dem
RKinde grofen Sdabden anvidhten; da Sie aber alle darauf be-
harven, bem, was ich fage, feinen Glauben gu jdenfen, denfe
i, es fet richtiger, das Kind wenigitens zu fehen. Fiihren Ste
mid) zu ihm hin!”

Dag Rind lag tn hohem Fieber, und fein Gefichtchen war

ounfelvot, Jch Hatte
feine blaffe hnung,
wag da wohl u tun
jet, und trogdem e3
fichg bier audy um
mein Leben handelte,
fonnte ich midh auf
feine andern Medizi-
nen Definnen, dbie Fie-
berfranten gewidhnlich
gegeben iverden, al3
diejenigen, die ich eben
bet mir trug. ©o
nahm ich mein Fldjch-
dhen mit dem fdhmers-
ftillenden $eilmittel,
gab fedhs Tropfen in
einent Teeldffel woll
Waffer, fiigte eine
halbe @hinin = Pille
bingu und gab dies
dem Rind. Dann
fagte ich der Mutter,
fte modchte dem Kind
foviel falted Waffer
su trinfen geben, als
ed perlange.

Dies war um et
Uhr nachmittags ge-
efen. Jh ging aus,
um metnen gewdhn=
lichen Spaziergang 3t
machen, hinunter nach
ver  Sdhludht, durd
die der See feinen
AbIhIup fand. 8
war ein fo {dhomner
Tag, daB idh mein
Bud) mit mir nahm
und todbhrend gwei
ober bdret Stunben
am Flup fa, um

su ftudieren, S
horte die Glode ldu-
ten, die zum Nadt-
effen rief, als id
mid) dem Hotel ndbherte; doh niemand war im Speifejaal.
Unter dem Portal dagegen ftand Frau Andrews, lddelnd ihr
find tm Wrm haltend, bei bem jede Spur von Fieber per:
fdywunden war. Andrews, Fullerton, Burns, die ufmdrterin,
der Var=RKellner und der Stallfnedh)t waren bei thr, Sie
empfingen mich mit einem Freudenidhret, als ich erjchien, und
Andrews, miv entgegenfommend und mir die Hand jdiittelnd,
jprady: ,Doftor, idh fann Jhre Art des Betragens nicht verftehen;
aber flav und ficher ijt ed mir, daf fie ben Doftor-Beruf am
ridhtigen Gnde angefapt haben. Das Kind ift wieder gejund.”

»Gejund 27 rief i) aus.

»Bollfommen!” jagte Frauw Andrews. ,Die Fieber hirten
auf nad) zehn Minuten, nachdem Sie thm bdie wunderbare
Medizin gegeben. Fithlen Sie den LPuls!”

Jd) fonnte nid)tg daviiber fagen, ich bemerfte nur, wes-
Halb ich den Puls fithlen follte. Das falte Wafjer habe dasg
Rind furiert.
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_Ulle, pon Andretws bis sum Stallfnecht hinunter, brachen
in ein fc[)aIIenbe.z Geldchter aus; dann jagte Andrews: ,Doktor,
id) Hiimmere mid) nicht davum, wie jeltjam Sie ficy benehmen,
Alles, was id) su jagen habe, ift, dap Sie bet freier Roft und
Logis bier tm Haufe bleiben fonnen, jolange ed Jhnen gefdllt,
®8 ift gang wunderbar!”

,&v it eben ein grofer Naturheilfiinftler,” jagte Burns.

b mufzte bag Qind, dag wirflich recht gut ausjah, Eiffen,
und dann gingen wir alle ing Speijegimmer.

Sn Boray muBte wohl die Nadhricht von der wunder=
baren Sur wie ein Lauffeuer verbreitet worden fein; denn das
Reftaurant wav am Abend gedrdngt voll von Leuten, die fich
lebhaft daritber unterbielten. Meine Popularitdt war nun fo
grof, daB id) mid) nicht in die BVorhalle hinausmwagen durfte,
ohne pon einem Hig zwei Dupend Mdannern angehalten zu
werden, bdie fich eine
Ghre daraus mady=
ten, mir die Hand
su jehiitteln.

Am  folgenbden
Samstag nachts, als
i)y im  Reftaurant
ftand, fam eben bdie
Poft an, und eine
Dame ftieg aus, die
nad) jemand vief, um
ihrem Sunaben beim
Ausfteigen behilflid)
su fein, Der Knabe,
ungefahr zwdlf Jabr
alt, war fo franf,
dap Andrews ihn in3
Haus tragen mufpte.

»Da gibt eg neue
Gelegenpeit fiiv Ste,
Doftor,” fagte Der
Wirt im Borbeigehen
U mir.

SNein,” antwor=
tete 1ch; ,wenn der
fnabe franf ift, fo

rufen Sie  Doftor
Bowfjer.”
Die Mutter, Frau

©olling, war gang da=

mit etnberftanden;
aber mnatitvlid) wav
Boifer wieder abive=
fend ... er war tum=
mer abroefend... und
jo, e ich nicht als
ein menjchliches Un-
gebeuer betrachtet
werden twollte, Hatte
iy einfach) den Pa=
tienten su behandeln.
Nach dem  Ausfehen
von Geordie (jo nann=
ten fie ihn) zu urtei=
[en, fam mir vor, man
fonne ztemlidh) ficher
fein, dap er nod) vor
ZTageganbruch fterbe, )
unbd ba id) feine Jdee hatte, ob die Rrantheit Typhus oder Mafern
fei, gab i) ihm eine Ghinin-Pille und einen Teeldffel voll
pon dem Qinderungdmittel wie getwdhnlic). SKonnen Sie mid)
tadeln, mein Herr? IBas Ddtten Ste anbders getan? Das
waren die eingigen Medizinen, die i fannte und die idh fite
unjdhadlich hielt. .

Sie werben mir faum glauben; dody, nachbem id) den
Quaben verlaffen, Datte i) nodh nidht dag Enbde der Treppe
erreiht, als i) Freubenrufe horte und — um die Gejchichte
furg 3u madjen — Geordie jaB nad) einer halben Stunbe auf,
und am niditen Tag beim Mittageflen af er o mej, bap %rez
gerwdhnliche Qnaben damit hatten gejdttigt werden fonnen. Jdy
weiB €3 heute nod) nicht, ob ev fich itbereifen ober 0b er eins
fad) betrogen habe. Set dem num, wie ihm wolle, am 'gIetcbe’n
Abend fam noc) Doftor Bowier heritber und bat mid), mit
thm in feine Wohnung zu fommen. .

€mil Strauss, der Verfaffer bon ,,‘z}rexixib Hein”.
~ Nadh dem Oelbilonis von Crnfjt Wiivtenberger (Phot. Ph. & &, Qint, Biirich).
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A8 wir da angelangt, bot er miv eine Jigarre an und
fagte: ,Wiffen Ste, daf der gange Bezirf Sullivan aug bem
Hausdhen ift Jhretwegen? Die Qur des fleinen Colling geftern
war das Wunbderbarfte, was ich je gefehen.” Der Lnabe foll trgend
eine jdhrecliche Krantheit gehabt haben (auf den Jtamen fann
ich mich nicht mebhr befinnen), und Bowfer meinte, nun wiirde
er bald den fhlimmften Fall pon Ausjag fitr heilbar Halten.
LSollege,” jagte er, ,worin befteht denn Jhr Geheimniz ¢ Wie,
Gte haben fein jolhes? Das ift ja gans iibernatiirlich! Wenn
i) Shre Macht hatte, wdre ich wohl bald der reidhite Vann
bes b%eg‘irfs. Seh wollte, ich fonnte Gejchaftateilhaber bei Jhnen
werben !” -

Wieder erflarte ich Borfer mit feierlichem Ernft, dak er
und feine Nachbarn gang im Jrvrium jeten, dap i) nie Wedizin

ftudiert habe,

LA, gehen Sie
doch,” fjagte er ld-
helnd; ,bet mir fon=
nen Sie bdasd mnickht
aufredht exhalien. Wie
it Jhr voller Name 2*

»John P, Tadb-
cafter,” jagte ich.

»Dies ftimmt ja
pollfommen,” ant-
wortete Doftor Bow:
fer, jofort aufitehend
und pom Kaminfims
ein Werzte-Adrebuch

herunternehmend.
JNadhdem er einige
Bldtter wmgewenbdet,
gab er mir das Budh
sur Hand, auf der
einen Seite mit dbem
Finger etnen Jamen
bezeichnend. , Werden
Sie mirglauben? Da
{teht der Name: John
RB. Tadeafter, und
dabet bdie Austunft,
daB er am der me:
dizinifhen  Fafultdt
der niverfitdt von

Sujquehanna im
Sabre 1884 die Dof-
torioiitbe empfangen
habe. ... Sie feben,
e3 nilgt Jhnen gav
nidhts, die Tatjadjen
{dnger bperbergen zu
wollen!” jagte Botw=
jer und ladyte.

Somit evgab id
mid) in mein Schid=
fal, war aber ent=
fchloffen, Borar Ende
der Woche suverlaffen.
S Dhatie nicht ge=
bacht, dap auf dem
rollenben Grdball nod;
etn gweiter John P.
Tabcafter epiftieren
wiirbe, und ich jah ein, wie unmdglich es fet, die Leute von
Borar dahingubringen, die Wahrbeit su glauben.

Sm Raufe des nddyften Taged fam Anbdrews auf mein
Bimmer, wihrend i) eben in ernftes Studium vertieft war,
und jagte mir, baf unten ein PMann jei, der mid) dringend
41t feben wiinjche. Jch gab abidhlagigen Bejcheid; tatjdchlich aber
ftand per unverfhdmte Rerl binter Undrews, drang bdiveft
ing Rimmer, jdlof die Tiive und ichob den Riegel vor.

- Meine Frau,” jagte er, ,leidet an einer Blutvergiftung,
und iy wiinjche, daf fie bon Jhnen gebeilt werbe.” ;

,S wiinjde dagegen, dag Ste fortgehen mbchten,” jagte
iy drgerlidh. ,Rufen Sie Doftor Bowier. Wie bdiirfen Sie
e8 wagen, jolderieife in mein Simmer u dringen und mir
Shre Wiiniche porzutragen 2” '

,Wasg fiimmert mich Doftor BVorofer! Jch will webder von
ihm noch von einem andern Doftor etwag wiffen. MWeeine Frau
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it dem Tod nahe, und ih will Sie haben ober niemand. I
fenne Jhre Kniffe und habe mid) darauf vorbereitet.”

LSniffe2” jagte i, ,Kniffe! Sie Schurfe!”

SRun gut, nennen Sie mid), wie e8 Jhnen Deliebt, daj
ift mir gang gletdgiiltig. Nur laffe ich mich nicht sum Narren
halten. Sie jchreiben miv ein Negept, hier find fiinf Dollars,
und bier ift auch) ein Revolver, um Jhnen das Hirn herauss
sublafen, twenn Sie e8 nicht tun!”

Und wivtlic) Hielt er mir einen Rebolver an den Kopf.
Denfen Sie fich nun, mein Freund, die Situation, in der id
mich befand. Jcb wupte nicht, war der Halunfe geiftestrant
ober nicht. €8 war died nicht der Wugenblic su rubiger Uebers
fegung. S nahm die Feder zur Hand, und nacdhdem ich guerit
etnen fraftigen Proteft niedergefchrieben, den id) bHei Andrews
su bhinterlegen gedachte fiiv den Fall, daf ich wegen unbefugter
Qurpfujdheret verfolgt werden follte, warf ich folgende Worte
auf ein Stiid¢ Papier und hindigte dag vermeintliche Regept
dem Mann ein. €8 lautete: » De gustibus non est disputan-
dum «. Meine Handjdrift ift fo unlejerlich, dap dbag DVing in
der Tat wie ein wirfliches Regept ausjab. Der WMann nabhm
e3 und legte eine Fiinfoollarnote auf meinen Tijdy, die i
1 einem Qitgelchen gufammentnitterte und ihm an dben Kopf
warf. Gv ging fort.

Sene Nadyt ging ich zu Perfing Apothefe hinitber und
fand ben Gebilfen dort allein.

JSWar nicht heute ein Mann da mit einem von miv ge-
fdhriebenen RNezept?” fragte id).

Sa, Doftor,” jagte er.

STBas madyten Sie damit 2’

LJNatiiclidh fithrie id) e ausd.”

Rumdanifeh Land und Volk.

Max RAdeler: Per Bafurheilkiinfler. — Ph. Wolgin: Ruménifd Tand und Bolk.

SWie, Ste fithrten ed aus! Hoffentlich haben Sie doch
bas nidht verfucht, oder taten Sie es wirtlich2”

,&ewtl, warnm denn niht2” fagte der Jiingling ldchelnd.
L Wozu anders find denn die Rezepte da, nicht wahre”

S jant auf einen Stuhl niever. b Ffithlte mid) einer
Obnmadyt nabhe. ,Waven trgendweldhe Gifte in der Medizin 2”
fragte ich.

,Dasg jollten doch Ste wiffen,” jagte er. ,Swet ober drei,
penfe ich, doch) nicht genug, um zu toten. Doch im Grund, was
ltegt Shrien daran? Frau Ve Guive Lefinbet fich gang wohl.”

S ag fiiv eine Fraw We, Guire 2

L Die Frau, fiir die Sie das Regept {hrieben. Ste gedentt,
morgen an ein Piduid zu gehen. Sie fagt, in threm Leben
habe fie fich nie o wobl gefithlt. Herr Mc. Guirve duperte fich,
dap er fiir fein Geld Sie gum Arzt haben tolle, jolange Sie
hiev Dleiben.”

Nun, i) ging zurviid an meine Stubdien, bder Hoffnung
mich hingebend, dap dies wohl der lepte Unfinn gewefen, den
ich su hoven befommen. Dod) hitte ich es beffer wiffen jollen.

Sn der Tat ift es wunbderbar, toie {hnell Geriichte thre
Berbreitung finden in einer Gegend wie diefe, o ed gar feine
Beitungen gibt, jolde Nachrichten zu verdifentlichen. Junerhalb
einer Wodhe ftromten Jnvalide in jolcher Zabhl nad) Borag, dap
et Pofttutihen mehr auf die Linie riiden muBten und An-
brews fein leeres Stmmer mehr im Haufe hatte, Schon fing er
an, Plane zu zeichnen fiiv einen neuen Fliigel am Hotel, und
ich fonnte mich) nicht mehr vithren und nicht mehr dag Jimmer
verlaffen, ohne damit beldftigt su werden, trgend eine Heilung
su vollbringen.

(SHlup folgt).

Nadhdrud berbotert.

Gthnographijhe Stizge von Ph. Wolgin. Aus dem Ruififhen iiberfest von J. Biivli, Wilbergryl.

Bie sum Sahr 1859 beftand Rumdnien aus zwei bejondern
Fiirftentiimern, der Moldbau und der Walachei, die beide
Untertanenlidnder der Pforte waven. Die Fitrften, Hoipodaren
genannt, verdautten ihren Thron haufig dem Cinflufy Ruplands.
Bur Beit fdhwerer BVerfolgungen fanden ihrer nidt ivenige

in Nupland eine zwette Hetmat und wurden rujfijche Biirger,:

wie 3. B. die Kantofleren, vou.denen ein beriihmter rufjijcher
Sdriftiteller dicjes Namens abftammt.

S Bezug auf Handel und Gewerbe ftand Rumdnien {tets
in engen Beziehungen mit jeinem Nadybar, dem grofen vuifiihen
§§eicb. Diejem verdantte e auch feine Vefreiung vom tiirtijden
~Jodhe.

Wie die andern BVolfer der Balfanhalbinfel, die sur Jeit
ver Bliite der titrfijhen Madht unter die Herrichaft des Halb=
monds gefallen warven, fo founten fich auc) die Rumdnen dem
allgeneinen Sdicdjal nidht entziehen und mupten den Sultan
als ihren Herrn anerfenmen. Allein die grope Enifernung
Rumdniens von Stambul und der tm Verhalinid sur ln=
wiffenbheit und Judoleny der Tiivfen wenigftens bet dex ftabtijchen
Bevdlferung Herrichende Hohe Grad von SKultur und Bildung
lieg die Mumdnen in politijcher Vegiehung nie jo tief fallen
wie die Serben und Griechen. Die Rumanen (vorziiglich die
Walacgen und Moldauer) wupten fich ftetd eine gewifle Selb=
ftandigfeit in der tnnern Politif su wabhren und Hatten ftets
ihre etgenen Fiivften. Jnjolgedeffen volizog fich Detm Nieders
gang bev Tiirfei die Gridmpfung der Selbitdndigfeit bet bden
Rumdnen verhaltnismdpig leicht und obune jene blutigen Opfer,
welhe die Griechen, Bulgaven und Serben zu erdulden hatten.

Rumdnien erfldarte fich offiztell ald unabhdingig tm Anfang
bes lesten rujfiich-tiivfijchen Rrieges; es wiirde thm jedoch obhne
Sweifel viel frither gelungen jein, wenn nidht die beftandigen
Streitigfeiten dber Bojaren-Familien unter fidh) und mit den
Fiivften bies verhindert hitten.

Die Gejdhichte Numéniens erzdhlt uns fchon von den dlteften
Setterw an von nichts ald Serwiivniffen und Kdmpfen, bderen
Wrjadyen ohne Sweifel in den Gtgentiimlichfeiten der berjdyiedenen
Stidmme, aus denen die Bevdlferung zujammengefest ift, liegen.
Befanntlich frammt vas rumdanijche Vol von vomijchen Kolonijten
ab, die fich Hier mit den Gingebornen, den Dafern, bermijcht
haben. Mt diefen vereinigten fich jpdter jlawifhe Clemente,

obtwohl die Numdnen thre Verwandtihaft mit den Slawen in
Abrede ftellen und fich als dirvefte Nachfommen bder Rdmer
petrachten., Diefe Stammesvermijdhung geigt fich aud) in ber
Spradye bed Bolfes, dieeine grofe Jah! lateinijdher und jlawijder
Wurzeln befist. Die rumdnifche Sprache ift nicht gerade wohl=
Elingend; bor allem evmiiden bdie unaufhdrlichen al und dy,
mit denen die meiften Wirter endigen, dag Ohr.

Die Ruminen find ein niidhternes, arbeitsfrohes Bolf,
9as ofne Bweifel einer glingendben Jutunft entgegengeht.
Sdon fest it Rumdnien unter der Regierung Karls I ein
gang europiijhes Land gewordei.

Rarl I (geboren 1839, gefront 1881) erfreut fich, obwoph!
er ein Frembder ift aus dem Hobengollerichen Haufe, bei den
Ruminen infolge feiner vortveifiichen Regierung einer grofen
Beliebtheit, und jeine Gemablin, die Konigin Glijabetha (von
IWied), geboren 1843, ltebt Rumdnien wie ihr 3weites Vaters
land. Obme fidh in die Regierungsdgeichifte su mijchen, qibt
fie fich gany ber Wobltdtigteit hin; aud) mit Literatur be-
fchaftigt fich thr auBerordentliches Talent, und ihr Pieudonym
Garmen ©ylva ift Dereits in der gangen sivilifierten Welt De=
fannt. BVou ihr rithrt u, a. eine jhdne BVejreibung Rumdniens
und feiner Hauptitadt Bufareft (rum. Bufurefdti) her, die wir
hier toiedergeben.

St feinen unendlidhen Gbenen, jeinen jumpfigen, von
wenig Menjchen, aber um o mehr Frdichen bevdlferten MNie-
perungen, feinem breiten Strome, bder {till jeine Wogen durd)
die einfame Gbene und Steppe wilzt, macht Rumanien auf
ven Frembden anfdnglich einen traurigen, niederjchlagenden Cin-
druc. An Feiertagen jedboch verleihen die malertjchen Koftiime
und die hitbjchen Gefichter ter Landleute der Landidhaft Farbe
und Qeben. Auf dem Grund jhwarzer Felber oder tnmitten
bes feinen Staubes bder RKandftrafen fHeben fih dann wie
glangende Tlecfen Die blendend mweiBen Hembden mit ihrem
roten oder |hmarzen Bejas und thren Goldftidereien ab. Die
biinnen, lichten SKopfbedectungen ober Tidadrag der Frauen,
pald aus Lein, bald aug Wolle gefertigt, bald von tweifer, bald
pon hellvoter, bald pon gelber ober grauer Favbe, flattern [uftig
im Winde und find ebenjo wie die hellvoten und dunfelroten
Ricte der Midchen und Frauen jdon auf weite Gntfernung ficht=
par. Da und dort fieht man, wie fich mit bewunderungswiirdiger



	Der grosse Naturheilkünstler [Fortsetzung]

